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Rultur- und Jeitfragen 255

UAber die Gefdhidhte der Crziehung hat nod) eine andere Seite, fie ift ald3 Ent-
bedung der Methoden ded Unterrichtd und der Budt ber Wijjenjdhajt jugefehrt, und
in biefer Hinfid)t gibt e3 — wie itberall in dber Entwidlung der Wijjenjd)aft und nur
in 1hr — einen Fortfdritt. Er vollzieht jid) jo, dbap die aud urjpriinglicher eigen-
attiger Seelenmad)t gewonnenen Crfenntnifje der pddagogijhen Genied, eines
Sofrates, Plato, Pejtalozzi ujf. durd) die BVerfudje in der Prarid gepriift und ent-
idelt werden. Die Gejcdhidhte der Pdabagogif hat fo aud) die Bebdbeutung, ,die Cr-
gebnijfe biejer Erperimente vorlegen Fu bditrfen’.

Diefelbe Offenheit gegeniiber den verfd)iebenen Seiten der Sadje ivie bie
methobologifden Nberlegungen zeigen aud) die jadhlichen. €3 mwird eine gered)te
Abmwdgung der Anfpriiche von Jndbivibuum und Gemeinjdaft, von Familie, SGe-
meinbe, Staat, Rirdhe gefordert. Wenn dabei die Bedbeutung ded Staated bejonbersd
betont, in biefer Hinfidh)t die preupijdie Unterridht3verwaltung um Mujter ge-
nommen iwicd, fo ijt dad aud Diltheps hijtorijdrer Stellung und ausd ben Bebdiirf-
niffen feiner Beit leicht zu verjtehen.

Diefe Bediirfnijje jind grofenteild aud) nod) die der Gegenmwart, jo fehr jidh
bie Gegenjibe ver|{dhdrft Haben, jo entfernt wir von der relativ geficdherten Lage
find, in ber Dilthey trop aller inneren Rdampfe leben burfte. Sein umfajfendesd
SProblembetouptiein, dasd jid) auf bie weitejte Umjdhau und die reidhjte Junenjdhau
gritnbet, Hat dod) wenigftend in der Periode jeined Dentensd, der die Pdadagogit an-
gehort, eine Liicde. Cr ertennt nicht, daf jede Normgewinnung ausd der Cmpirie,
ber pipcdhologijdhen tvie ber hiftorijdhen, ettvad NUberempirijdhed vorausjept, dbad uns
bei der usdmwahl und Witrdigung leiten, bad und jagen mup, wo Vollfommenheit
und Fortjdritt liegt. Darum gibt er itberall bie bejte Wnleitung, die Probleme
zu fjtellen, [dBt aber bei threr Lojung im Stid). Dod) ijt bad gany geredht ? LWenn
aucd) nie begrifflich jormuliert, ja nad) Diltheys Anjidht nidht jormulierbar, o liegt
dod) ein tiefer Glaube an bie [epten Werte bed Menfdhlichen zugrunde. E3 jei er-
Taubt, mit einem Sape u jdhliegen, in dem Dilthey dasd ausjpridht: ,, Was der Menjd
fet, erfahrt er erjt in der Cntwidlung feined Wejend durd) die JFabhrtaujendbe, nie
bis jum lepten Worte, nie aud) in allgemeingiiltigen Begriffen, immer nur im Cr-
Tebnis, bad aud dben Tiefen jeined ganzen Wefend ftammt.”

Jonasd Cohn.

Hiicher Rundfchau

€in neuer Roman Benno von Medow's.

Jn Deutidland Habe fid) die Bahl
berer, bie nad) ernjthaften Biichern ver-
langen, vor allem nad) joldyen, bie durd)
lange Trabition ober Guferlid) nicht zeit-
bezogenen Gegenjtand niet- und nagel-
feit gegen politijdhen Umitury gerworben
jind, ftarf permefhrt, jo Hort man aus
mwohlunterridhteten RKreifen. Der Jofej-
toman Thomasd Mann3s, ein gemwip nidt
mithelod {hones Werk, die Thomas von
Uquin - Luslefe Jojef Bernhartd feien
gan grofe budyfhanblerijdhe CEriolge.
Man mag diefe Tatfade dem Riidgang
bed Beitungslefens, bem Juriidgreifen
auf bie Bergangenbheit ded bdeutfden
PBolfed und damit auj die Vergangen-

heit itberhaupt odber einem neuen Be-
bitrfnid nady tagedferner jadhlider Stille
zujchreitben — jidper ijt {ie eined ber rein
erfreulichen Crgebnifje der beutjdhen Re-
bolution. Nidhts wdre wiinfdyenstverter,
al3 baf aud) jene Didyter von bHeute,
bie angeblid) frither vom , Ajphaltitaub
erjtidt”, bon bder ,Hornbrille” iiber-
blenbet worben feien, bdurd) die neue
Sehnjudit nad) ftiller BVerfenfung Se-
winn hatten — ein Emil Straup 3. B.,
ein Caroffa.

Der Berlag Miiller & Langen Hhat e3
unternommen, und in einer der Jnjel-
biiderei gliidlid) nadgebildeten Samm=
[ung die neuen Namen ded literarifden
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Deutjdhland vorzujtellen. WAngejidht3 bex
Preife mobderner beutider Literatur
fommt jold) wohlfeiler Sammlung eine
entjdjeibende Bedeutung zu. Gerabde e
fich ofhne Boreingemommenheit ein Ur-
teil bilden mwill iiber Heutiged fjtaats-
genehmed Sdyaffen, toird fid) gerne
piefer Biidherei bebienen, bdie ja twohl
nicht dad3 unfehlbare Wertniveau ber
Snjelbiideret befigt, aber Stoff bietet
s3u einer Priijung der jdhopferijdhen
Qrdfte bed heutigen Deutjdhland.

»0er  unmwillfommene Franz”’ von
Rarl Benno von Medjotw, eine Novelle
aud bdiefer Sammliung, Gejdyidyte eines
unerwiinjdyten, verjtofenen Menjden,
[agt nidht ohne Crivartungen zu bem
legten Roman biefes Didyterd greifen.
Medyow3 , Borjommer” *) ijt eine glitd-
liche Riebedgejdyichte obhne gliidliches
Cnbe. Cine Gejdhichte ber Borbereitung,
bed Cinbruds bder RLiebe in bdie Welt
ber Qindheit. Der BVorwurf ald folder
ift ebenjo Heifel wie lodend. Er erfordbert
eine grofe Kunjt der Buriidhaltung und
[af3t twieber einmal mehr an dad LVerbot
®idbes dbenfen, ein Didhter diirfe nie jidh
bem einmal getvonnenen Sdywung ber
Grzdphlung itberlajjen.

Cin junged Mdadbdjen, Todyter eines
im Qriege gefallenen Baterd und dorther
erfitllt bom Geifte fromm-felbjtverjtind-
licger Pilichterfiillung, und Todyter einer
itberjteigerten, an ifren unbefriedbigten
®efithlen jid) beraujdenden, unjadliden
Mutter, brid)t nieber unter dbem Bujam-
mentvirfen neuer Gefithle und der alten,
bidher fraglod getragenen fiberfaft an
alltdglidhen Pflidten. Ein Wufenthalt
auf einem groBen Gut [t Urjula gany
hineinhordhen in grofie Natur und ge-
junden im Dienjt an ihr. Der BGuts-
bejier, ein gequdlter, mit jidh jelbijt zer-
fallener Mann, erlebt menjdhliche Cin-
heit und Glaubigleit an dem Mdaddyen,
und entgegen jeinem tieferen Wifjen gibt
er bem Drdngen der ungeftitmen, erleb-
nidgierigen Putter Urfulad nacd), diejer
feine Liebe voreilig zu fagen. Wber bdie
unerjdyiittexliche Jnjtinftjicherheit Des

*) A. Langen-G&. Mitller, Mitnchen.

Midbdhensd heift e ein Nein findben und
sugleich biefed Nein ald3 ein beglitdend
vorldufiged jagen.

Der Roman ijt reid) an erlebter, im
Worte wirtlid) auferjtanbener Lanbd-
jchaft, er ijt reidh an piydologijder
Beidhnung — bies fei gefagt, trogbem e3
tm allgemeinen nidht mehr ihm Ehrgeiz
neudeutjdper Literatur Tliegt, pipcdho-
[ogijche Qunjt 3u fdhaffen. Unbd e3 mup
fogar gejagt tverden, daf eigentlid) bie
smiefpaltigen Charaftere eher gelungen
jind al3 bie glitdliche Naturndhe Urju-
[as. Man fithlt e3 {dhon: der Didyter
jelber ijt Thomas, bem Ungldubigen,
ndher. Mit wenigen gejtalthajten Biigen
erjteht uns biefer Menjd), nidht leicht ju
pergejfen. Und aud) die Mutter, diejes
in ber Wirklicheit jo hdufige Gefdhopf
naib anmaBender, jelbjtijher Gefithlig-
feit, {ie ijt wahrhaft und durd) und dburd
[ebendig geworben. Gefahr desd Budhes
bingegen ijt fein Streben nad) Cinfad)-
heit. Diefe Cinfachheit ijt fehr oft blope
Umiehr der Verwidlung, nidht eigened
Gemdd)3. Das geht durd) vom Stofj-
lichen bi3 ing Stilijtifde Hhinein. Man
mufp bielletidht Carofja Ddaneben Ilefen,
aud) etwa Thomad Mann, ber ja zum
minbeften bie unumgehbare, bewunbde-
rungsmwiirdige Umformerjtation Goetle-
jcher Spradytultur zur Moberne darjtellt
— bDiefe beiden fo verjdhiedenen Vertreter
beutidher Sprad)e von Hheute, beren eingig
Gemeinjames eben bdie naturhajte Se-
mad)fenheit ihrer Huerungdform ijt,
muf man lefen, um zu fpiiven, ivie-
piel Krampf 1ijt in ber Cinfadhfheit
Medjowd. Prezioje Cinfadhheit ijt eine
gefihrlide Sade. Sdlieplid) ijt aud
per Put zu der eigenen Kompliziertheit,
zu der pom Geifte fommenden Fraglid)-
feit jeines Wejend eine Form ber Sad)-
lichfeit. Alle voreilige Uberwolbung der
Sraglichfeit durd) dasd Wort begribt nur,
er[o)t aber nidit. Soldes zu bebenfen
und anzumerfen, lohnt allerdbingd nux
bei ben Worten eined Dichters, und ein
foldher ijt Medyom.

Clifabeth Brod-Sulzer.

Berantwortlider Sdhriftleiter: Dr. Jann v. Spredher. Sdriftleitung, Verlag u. Ber-

fanb: Bitrid) 2, Stoderjtr. 64. Drud: A.-@. Gebr. Leemann & Co., Stoderjtr. 64,

Biirid) 2. — Ubbrud aud dem Jnhalt diefer Jeitjdrift ijt unter Quellenangabe
gejtattet. — {iberfepungsrechte vorbehalten.



	Bücher Rundschau

